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NANOSILBER 

 

Nanosilber in Kosmetika, Hygieneartikeln und Lebensmittelkontaktmaterialien 

Herausgeber, Medieninhaber und Hersteller: 

 

Silber – Hintergrund und Geschichte  

Silber ist gegenwärtig das meistgebrauchte Edelmetall. Es spielte von alters her eine 

wichtige Rolle zur Herstellung von Münzen und wird auch heute noch aufgrund seiner 

hohen elektrischen Leitfähigkeit für viele technische Zwecke eingesetzt.  

Einen großen Stellenwert hat Silber auch in Medizinprodukten und anderen 

medizinischen Anwendungen.  

 

Silber – antimikrobielle Wirksamkeit  

Silber zeigt eine breite Wirksamkeit gegen eine Vielzahl verschiedener 

Mikroorganismen, wie Bakterien, Pilze und Viren. Verantwortlich dafür ist das positiv 

geladene Silberion Ag+, das durch Oxidation entsteht, wenn Silber in Kontakt mit 

Feuchtigkeit kommt.  

 

Die Details dieser Wirksamkeit sind noch nicht vollständig aufgeklärt. Vermutlich 

binden sich Silberionen an Proteine der Zellwände und der intrazellulären Membranen, 

wodurch wichtige Funktionen in der Zelle gestört werden.  

 

Silberionen können sich aber auch mit Komponenten der DNA oder RNA verbinden, 

dadurch die Zellteilung verhindern und so zum Zelltod führen. 

 

Nanosilber – Definition und spezifische Wirksamkeit  

Unter Nanosilber werden Partikel von elementarem Silber in einer Größe von weniger 

als 100 nm verstanden. Diese können mit chemischen, elektrochemischen oder 

physikalischen Methoden hergestellt werden. Nanosilber unterscheidet sich 

grundlegend von anderen Silberformen. 
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Die Aufteilung auf sehr viele kleine Partikel bringt eine enorme Vergrößerung der 

wirksamen Oberflächen mit sich, und daher können viel mehr reaktive Silberionen ent-

stehen als bei größeren Partikeln. Silbernanopartikel können auch Zellmembranen 

durch dringen.  

Im Inneren von Zellen wirken sie dann wie ein Depot, aus dem kontinuierlich über einen 

längeren Zeitraum Silberionen freigesetzt werden. Nanosilber zeigt bereits bei 

vergleichsweise niedrigen Silberkonzentrationen ein hohes toxisches Potenzial. 

 

Nanosilber – Anwendungsbereiche  

Die Anwendungsbereiche von antimikrobiellem Nanosilber sind bereits sehr vielfältig. 

Derzeit befinden sich laut Herstellerangaben etwa 250 verschiedene Produkte auf dem 

interna-tionalen Markt.  

 

Die Palette reicht von antibakteriellen Farben und Lacken, Geräten, Texti-lien, 

Kosmetik- und Hygieneprodukten, Reinigungsmitteln, Küchenartikeln, medizinischen 

Produkten, Nahrungsergänzungsmitteln bis hin zu Türschnallen, Koffern, 

Schuheinlagen und Produkten für Babys. Allerdings wird in Europa, anders als in den 

USA oder Asien, Nanosilber noch eher zurückhaltend eingesetzt. 

 

 

Nanosilber - Kosmetika und Hygieneartikel  

Nanosilber befindet sich laut Herstellerangaben auch in Kosmetika und Produkten zur 

Hygiene und Körperpflege. In Europa sind dies meist Produkte aus dem Bereich der 

Naturkos-metik oder Esoterik, die der Regeneration, Reinigung, Entgiftung und 

Verjüngung der Haut dienen sollen. 

 

 

Nanosilber - moderne Medizin  

Aufgrund seiner breiten antimikrobiellen Wirkung auch gegen Antibiotika-resistente 

Krank-heitserreger und „Biofilme“ und sowie seiner „Depotwirkung“ wird Nanosilber 

nutzbringend in Wundverbänden sowie zur Beschichtung von Kathetern und 

Implantaten eingesetzt. 
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DIE HINTERGRÜNDE DER „RENAISSANCE“ VON SILBER ALS 

ANTIMIKROBIELLER WIRKSTOFF 

Medienberichte über Ausbrüche von Infektionskrankheiten, wie 

Lebensmittelvergiftungen mit Salmonellen in Schulen oder der „Legionärskrankheit“ in 

Kasernen, die Angst vor Pandemien (SARS, „Neue Grippe“) und exotischen 

Krankheiten (z.B. Ebola, Hantavirus) sowie die Zunahme von Antibiotika-resistenten 

Krankheitserregern, wie des Methicillin-resistenten Bakteriums Staphylococcus 

aureus, lässt KonsumentInnen vermehrt zu antibakteriellen Haushaltsprodukten 

greifen, um sich und ihre Familien vor Infektionen zu schützen.  

 

In den USA ist dieser Trend besonders stark zu beobachten. Bereits in 75 % der 

flüssigen und 29 % der festen Seifen am amerikanischen Markt finden sich 

antibakterielle Zusätze, obwohl deren Nutzen bislang noch nicht 100% bestätigt wurde.  

Wenngleich die „Keimhysterie“ in Europa noch nicht so ausgeprägt ist, so drängen 

doch immer mehr antibakterielle Haushaltsprodukte, auch solche mit Nanosilber, auf 

den Markt. 

 

 

Silber und Nanosilber – Toxizität 

 

Silber hat tatsächlich keimtötende Eigenschaften, die durch die Bildung von Ionen auf 

seiner Oberfläche zustande kommt. Bei Nanosilber ist diese stärker ausgeprägt, da 

die Oberfläche der winzigen Teilchen im Verhältnis zum Volumen größer ist. Zudem 

kann Nanosilber Zellwände durchdringen.  

 

Bei Aufnahme in den Körper kann es deshalb in nahezu alle Organe gelangen, mit 

noch nicht abschließend geklärten Auswirkungen auf die Gesundheit.  

 

Dennoch ist Nanosilber bereits heute in vielen Produkten enthalten, unter anderem in 

Kosmetik- und Hygieneartikeln, Funktionsbekleidung oder der Beschichtung von 

Haushaltsgeräten – und nun eben auch in Schutzmasken. 
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Das Ausmaß der gesundheitlichen Schäden für den Menschen hängt von der Dosis, 

der Dauer der Belastung und der Art der Aufnahme ab.  

 

Die Tagesdosis aus natürlich vorkommenden Ressourcen von etwa 300 μg wird im 

Lauf des Lebens teilweise akkumuliert. 

 

Für eine umfassende Risikoabschätzung von Nanosilber fehlt jedoch aus-reichendes 

Datenmaterial - Schwellenwerte bzw. Dosis-Wirkungsbeziehungen sind nicht bekannt. 

 

 

Dennoch ist Nanosilber bereits heute in vielen Produkten enthalten, unter anderem in 

Kosmetik- und Hygieneartikeln, Funktionsbekleidung oder der Beschichtung von 

Haushaltsgeräten – und nun eben auch in Schutzmasken. 

 

 

Bundesinstituts für Risikobewertung (BfR) 

Aus der Sicht des Bundesinstituts für Risikobewertung (BfR) sind die gesundheitlichen 

Risiken bisher nicht ausreichend untersucht. Es benennt zudem mögliche Gefahren 

einer Freisetzung von Silberionen durch Atemkondensat oder  im Speichel. 

 

Eine „abschließende Bewertung der gesundheitlichen Risiken” dazu sei „aufgrund 

fehlender Studien und Daten derzeit überhaupt nicht möglich”. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nanosilber – Der Kampf gegen Keime  
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Die starke Zunahme der Verwendung von Nanosilber in den vergangenen Jahren 

beruht auf seiner antimikrobiellen Wirksamkeit, die bei verschiedensten Produkten 

zum Einsatz kommt.  

 

Ausgelöst durch das Auftreten von HIV/AIDS Mitte der 1980er Jahre stieg vor allem in 

den USA, aber zunehmend auch in Europa, die Furcht vor Infektionskrankheiten. 

Verstärkt wird diese „Keimpanik“ noch durch die Problematik von multiresistenten 

Krankheitserregern, die mit herkömmlichen Antibiotika nicht mehr zu bekämpfen sind, 

sowie durch die Angst vor Pandemien, etwa im Fall der „Neuen Grippe“. 
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Mit freundlichen Grüßen 

Dr. Bernhard Leben 

 


